
ine «Wiener Oper», zwei stimmungsvolle

Weihnachtskonzerte sowie hervorra-

gend präsentierte Werke der Maler Raffael

und Rubens: All dies erwartet Sie am dritten

Adventswochenende in der österreichischen

Hauptstadt.
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Name/Vorname

Mitgliedernummer                                                                       E-Mail

Adresse

PLZ/Ort

Tel. (P)                                                                                                 Tel. (G)

Name der Begleitperson

Mitgliedernummer                                                                       E-Mail

Datum/Unterschrift

Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Posteingangs berücksichtigt.

Anmeldung von:

HörPunkt: Montag, 2. Oktober 2017

«Radiogeschichten, über Generationen hinweg»
Das lange Gespräch mit Cornelia Kazis

Übersehene Elefanten › Cornelia Kazis  › «Donjon»  › Filmtipp  › Programmhinweise  › HörPunkt  › Reise nach Wien › Streifzug nach
Bern: Sammlung Gurlitt › Netz Natur: Fischotter und andere Selfies › Oktoberrevolution › Museumstipp: Textilmuseum St. Gallen

Das Radio war und ist ein besonderes Medium, wenn

es um Lebensgeschichten geht. 

Mit dem Medium Radio verschaffen wir uns diskret,

aber nicht weniger authentisch, Zugang zu den Räu-

men, in denen sich das Leben abspielt – vom Familien-

tisch bis zur Stille eines Altersheims. Die frisch pen-

sionierte Journalistin Cornelia Kazis erzählt, wie sie 

in ihrem langen Berufsleben den ganz besonderen

Radiogeschichten nachgegangen ist. Mit Leidenschaft,

publizistischer Neugierde, Empathie und dann und

wann einem Augenzwinkern hat sich die mehrfach

preisgekrönte Journalistin mit den grossen Fragen des

Lebens auseinandergesetzt – und nie lockergelassen.

Nicht bei ihren Recherchen zum sexuellen Missbrauch

von Kindern, nicht bei ihren Berichten zur Sonderbe-

handlung von hochbegabten Jugendlichen und auch

nicht bei der Frage, wie wir in Würde alt werden und

schlussendlich sterben. Es sind Radiogeschichten, die

unter anderem nachklingen, weil Cornelia Kazis auch

dort nachgefragt hat, wo es weh tut. 

9–10 Uhr            Anfänge

Gäste: Jeanette und Martin Plattner, Radiolegenden

10–11 Uhr           Kindersorgen und Kinderwünsche 

Gast: Daniel Buser, Schauspieler

11–12 Uhr         Hilfestellungen

Gast: Remo Largo, Kinderarzt und Sachbuch-Autor

12–12.30 Uhr   Auf ein Wort

mit Cornelia Kazis

13–14 Uhr         Befähigen

Gast: Joëlle Huser, Fachfrau für Begabtenförderung 

14–15 Uhr         Altern 

Gäste: Bettina Ugolini und Christoph Held, 

Gerontologen

Mindest-/Maximalbeteiligung: 15/22 Personen

Hinweise: Es gelten die «Allgemeinen Reise- und
Vertragsbestimmungen» der Cultours GmbH. Alle
Reisenden müssen über gültige Ausweispapiere ver-
fügen und sollten für die Besichtigungen gut zu Fuss
sein. Programm-, Spielplan- und Besetzungsände-
rungen ausdrücklich vorbehalten (Stand: 09/17).

In der Wiener Staatsoper werden Sie die Oper
«Der Rosenkavalier» von Richard Strauss se-
hen. Oft wird diese Oper als DIE Wiener Oper
schlechthin bezeichnet, spielt sie doch in 
Wien zur Zeit der ersten Regierungsjahre der
Kaiserin Maria Theresia. 

Das Ensemble der Wiener Volksoper sowie
Stars der Klassikszene wie u.a. Olga Pere-
tyatko, Anne Sofie von Otter und Juan Diego
Flórez werden im Rahmen von zwei Weih-
nachtskonzerten in der Volksoper sowie im
Wiener Konzerthaus zu hören sein. 

Zu den beliebtesten Kunstmuseen Eu-
ropas gehört die Albertina, welche in einem
prächtigen habsburgischen Wohnpalais im
Herzen der Stadt untergebracht ist. Dort wird
im Dezember die Sonderausstellung «Raffael»
zu sehen sein. Die Gemäldegalerie des Kunst-
historischen Museums ging aus den Kunst-
sammlungen des Hauses Habsburg hervor
und zählt weltweit zu den bedeutendsten
ihrer Art. Die Sonderausstellung «Rubens –
Kraft der Verwandlung» in diesem Haus er-
möglicht erstmals, diese und zahlreiche ande-
re Wiener Meisterwerke im Kontext von
Rubens Vorzeichnungen, Ölskizzen und Tafel-
bildern neu zu erleben.

Patricia Moreno, Redaktorin und Modera-
torin bei Radio SRF 2 Kultur, wird diese Reise
begleiten und Sie mit den zur Aufführung
gelangenden Werken vertraut machen.

as Jahr 1917 markiert eine historische

Zeitenwende: In Russland wurde in zwei

Revolutionen das alte zaristische System

weggefegt und der Grundstein gelegt für das

erste kommunistische Land der Erde. Dies

bedeutete ein in der Geschichte bis dahin

einzigartiges Experiment – und für Millionen

unsäglichen Schrecken. 

Museumstipp: Textilmuseum St. Gallen 

«Neue Stoffe – New Stuff»

SRF Kulturclub-Mitglieder können den Museums-
Jahrespass mit einer Ermässigung beziehen.

Erwachsene: CHF 140.–  (statt CHF 166.–)

Erwachsene plus: CHF 170.– (statt CHF 199.–)

Familien: CHF 260.–  (statt CHF 288. –) 

(zuzüglich CHF 4.– Bearbeitungsgebühren)

Es geht um Produkte aus der Textilindustrie,
die, jenseits von Mode und Raumausstat-
tung, kaum wahrgenommen werden. 

Bei den technischen Textilien mit ihren
oft überraschenden Eigenschaften und An-
wendungen handelt es sich um eine Quer-
schnitt-Technologie, die in nahezu allen Be-
reichen unseres Lebens zunehmend wichti-
ger werden. Von der Medizin über den Bau-
sektor und die Konstruktion von Fahrzeugen
bis zur Gewinnung und Einsparung von
Energie reichen die Einsatzmöglichkeiten
des «New Stuff».

Öffnungszeiten: 
Täglich von 10 bis 17 Uhr

Textilmuseum St. Gallen
Vadianstrasse 2, 9000 St. Gallen
www.textilmuseum.ch

Ausstellung bis 2. April 2018

Reise nach Wien

Freitag bis Montag, 15. bis 18. Dezember 2017

Rückblickend hätte es nicht so kommen müs-
sen, wenn die damaligen Akteure anderes
gehandelt hätten. Allen voran die kommuni-
stischen Bolschewiki unter Wladimir Iljitsch
Lenin. Tatsächlich bot sich ihm nach der Okto-
berrevolution 1917 die seltene Chance, als
Einzelpersönlichkeit den Gang der Dinge so
oder anders zu gestalten.

Dies ist historisch eher die Ausnahme:
Politikern oder Politikerinnen bietet sich nur
selten die Möglichkeit, massgeblich in die
Geschichte einzugreifen. Zu sehr sind dem
Willen Einzelner normalerweise Grenzen
gesetzt – aufgrund von Sachzwängen wie der
sozialen Lage, der ökonomischen Struktur
oder dem politischen Kräfteverhältnis. 

Als sich Lenin im Oktober 1917 in einem
Staatsstreich an die Macht gebracht hatte, war
dies für einmal anders. Die soziale und ökono-
mische Lage war in der Schwebe. Und auch die
verschiedenen politischen Lager mit ihren
unterschiedlichen Vorstellungen über die
Zukunft hielten sich mehr oder weniger die
Waage.

Da gab es die liberalen Kräfte, die für ein
demokratisches Russland standen. Sie hatten
das Land nach dem Sturz des Zaren in der
Februarrevolution 1917 bis zur Oktoberrevo-
lution geführt. Die Linke wiederum war in sich
zerstritten: Die im Oktober sieghaften Bol-
schewiki wollten den sofortigen Kommunis-
mus, die gemässigteren Sozialrevolutionäre
primär eine rasche Industrialisierung und die

D

Lenin inspiziert auf dem Roten Platz in Moskau 
zusammen mit Kommandeuren allgemeine Truppen 
der Roten Armee (25. Mai 1919).
Foto: N. Smirnov

«Wiener Adventszauber»

Die Wiener Staatsoper, das «Erste Haus am Ring»
ist eines der bekanntesten Opernhäuser der Welt.
Foto: © Bwag/Wikimedia

Bei Reisen des SRF Kulturclubs ist der Abschluss einer Annullations-/
Assistancekostenversicherung obligatorisch. 

     Ich wünsche/wir wünschen entsprechende Unterlagen.

     Ich verfüge/wir verfügen über eine eigene Reiseversicherung.

E

Tag 2: Halbtägige Stadtrundfahrt unter dem
Motto «Wohlbekanntes und Neues». Mittages-
sen fakultativ. 16.30 Uhr Operneinführung
durch Patricia Moreno und «Cocktail-Buffet»
im Hotel. 18.30 Uhr Besuch einer Aufführung
der Oper «Der Rosenkavalier» von Richard
Strauss in der Wiener Staatsoper. Dirigent:
Adam Fischer, Regie: Otto Schenk. Mitwirken-
de: u.a. mit Krassimira Stoyanova (Feldmar-
schallin), Peter Rose (Baron Ochs auf Lerche-
nau).
Tag 3: Am Vormittag Führung durch die Son-
derausstellung «Raffael» in der Albertina. Die
Albertina zeigt die erste monografische
Schau, die Raffaels Werk in Österreich präsen-
tiert. Restlicher Tag zur freien Verfügung.
Transfer zur Volksoper und um 18 Uhr Besuch
eines Weihnachtskonzertes in der Volksoper.
Mitwirkende: Solistinnen und Solisten, Chor,
Kinderchor und Jugendchor sowie Orchester
der Volksoper Wien. Nachbesprechung und
kleiner Snack im Hotel nach dem Konzert.
Tag 4: Führung durch die Ausstellung «Ru-
bens – Kraft der Verwandlung» im Kunsthis-
torischen Museum Wien. Mittagessen und
Transfer zum Flughafen. 16.40 Uhr Flug mit
Austrian Airlines von Wien nach Zürich. Um
18 Uhr Ankunft und individuelle Heimreise.

Bestellung: www.museumspass.ch mit dem Vermerk 

«Mitglied SRF Kulturclub» oder Tel. 061 365 32 95

Wichtig: Name/Vorname bei Flugreisen gemäss Eintrag 
im Reisepass oder auf der ID.

Menschewiki Reformen zur Verbesserung der
sozialen Lage. Insgesamt lagen also nach der
Machtübernahme der Bolschewiki mehrere
Optionen auf dem Tisch, um die Weichen für
die Zukunft zu stellen. Zwar musste Lenin sei-
ne Macht zunächst in einem äusserst blutigen
Bürgerkrieg gegen vom Ausland unterstützte
gegenrevolutionäre Kräfte behaupten. Dies
mochte sein autoritäres Regime zu Beginn ein
Stück weit rechtfertigen.

Spätestens 1920, als Lenin als Sieger aus
dem Bürgerkrieg hervorging, wäre es jedoch

Featurepreis ’14 der Stiftung Radio: 
Zweitplatziert ist «Der entpuppte Mann» von 
SRF 2 Kulturredaktorin Cornelia Kazis. 
Foto: ©imagopress/Patrick Lüthy

Die Oktoberrevolution: 
Lenins verpasste Chance

Wiederholungen ab 17 Uhr

Das Reiseprogramm

Tag 1: Individuelle Anreise nach Zürich-Flug-
hafen. 10.50 Uhr Direktflug mit Austrian Air-
lines von Zürich nach Wien. 12.15 Uhr An-
kunft und Transfer in die Stadt. Spätes Mittag-
essen in der Innenstadt, danach Zimmerbe-
zug. Das komfortable Hotel «Steigenberger
Herrenhof» befindet sich im Herzen der histo-
rischen Altstadt in unmittelbarer Nähe der
Hofburg sowie in Gehdistanz zur Staatsoper.
19.30 Uhr Konzertbesuch im Wiener Konzert-
haus. Programm: «Christmas in Vienna» (Vor-
premiere). Das traditionelle und ausgespro-
chen beliebte Galakonzert findet jeweils unter
Mitwirkung von Stars der Klassikszene statt.
Mitwirkende in diesem Jahr: Olga Peretyatko,
Anne Sofie von Otter, Juan Diego Flórez, Gün-
ter Haumer, Wiener Sängerknaben, Wiener
Singakademie, ORF Radio-Symphonieorche-
ster Wien. Dirigent: Stefan Gottfried.

Streifzug nach Bern

Freitag, 3. November 2017

Sammlung Gurlitt. «Entartete Kunst» – 
beschlagnahmt und verkauft

ine Auswahl der viel diskutierten Gurlitt-

Erbschaft wird ab Donnerstag, 2. Novem-

ber 2017 im Kunstmuseum Bern einer breiten

Öffentlichkeit präsentiert. Die Mitglieder des

SRF Kulturclubs sind bereits einen Tag nach

der Vernissage zu einem Streifzug nach Bern

eingeladen.

Gross war das Erstaunen, als 2014 bekannt
wurde, dass Cornelius Gurlitt sein Erbe dem
Kunstmuseum Bern vermacht hatte. Die
Nachricht klang wie ein Treppenwitz: Hun-
derte von Kunstwerken, dazu ein beträchtli-
ches Vermögen. Ein Geschenk aus den Tiefen
der deutschen Geschichte, das falsch adres-
siert schien. Erst später zeigte sich: Gurlitt und
die Bundesstadt – das hatte seine Logik. Die
Beziehungen der Familie Gurlitt zur Schweiz
waren enger als ursprünglich angenommen. 

Nach langwierigen juristischen Auseinan-
dersetzungen erhält die Öffentlichkeit diesen
Herbst erstmals Einblick in die Sammlung
Gurlitt. In Bern und in Bonn sind parallel zwei
grosse Ausstellungsteile zu sehen, die sich
ergänzen: Thematisiert wird der Umgang des
NS-Regimes mit Kunst. In Bern liegt der Fokus
auf Werken der «Entarteten Kunst» und auf
Arbeiten aus dem Kreis der Familie Gurlitt. Die
Bundeskunsthalle in Bonn konzentriert sich
auf Werke, die NS-verfolgungsbedingt entzo-
gen wurden sowie auf Werke, deren Herkunft
noch nicht geklärt werden konnte. Die beiden
Ausstellungsteile werden 2018 zwischen Bern
und Bonn getauscht. Später sollen sie in ande-
ren europäischen Ländern gezeigt werden.

August Macke: Im Schlossgarten von Oberhofen, 1914. Aquarell auf Papier. 
Kunstmuseum Bern, Legat Cornelius Gurlitt 2014. © Kunstmuseum Bern

Pauschalpreis pro Person:

CHF 2’685.− im Doppelzimmer
Zuschlag Doppelzimmer zur Allein-
benützung: CHF 290.–
Anmeldeschluss: 20. Oktober 2017, 
danach auf Anfrage

E

Streifzug nach Bern:

Sammlung Gurlitt. 
«Entartete Kunst» – 
beschlagnahmt und 
verkauftDonnerstag, 5. Oktober, 20.05–20.55 Uhr

Fischotter und andere Selfies

NETZ NATUR – Fernsehen SRF 1

n seiner nächsten Ausgabe zeigt die Sen-
dung NETZ NATUR geheimnisvolle Selfies

von Wildtieren im Auenwald. Nach diesen Auf-
nahmen müssen sogar manche Episoden des
Verhaltens bekannter Tiere neu geschrieben
werden. Und im Zentrum der Sendung steht
eine besondere Überraschung. 

Seit bald 30 Jahren berichtet NETZ NATUR
über das Zusammenleben zwischen Mensch
und Natur. Es sollte von Anfang an nicht ein
Format mit harmlos unterhaltenden Tier-
geschichten sein, aber genauso wenig eine 
anwaltschaftliche Naturschutzsendung wie
etwa Bernhard Grzimeks «Ein Platz für wilde
Tiere». Man wollte 1988 zeigen, wie wunder-
bar vernetzt Tiere und Pflanzen in der Natur
sind. Doch nicht nur das. Wie hatte sich die
Natur ursprünglich entwickelt? Was geschah,
als der Mensch über sie hereinbrach? Und 
welches sind die heutigen Perspektiven von
Wildtieren und Pflanzen unter dem Regime
des Menschen? Dieses damals avantgardisti-
sche Grundkonzept vernetzten Denkens hat
bis heute Bestand.

Doch wie die biologische Evolution nie 
still steht, so musste sich auch NETZ NATUR 
weiter entwickeln, um dem treuen Stamm-
publikum von durchschnittlich etwa 350’000
Personen nahe zu bleiben. Neuste Kamera-
technologien sollen spektakulär den Blick-
winkel von Tieren zu zeigen. Etwa in der aktu-
ellen Sendung Selfies von gegen 50 Arten von
Wildtieren, die sich vor automatischen Video-
Kameras im Wald selbst filmten.

Drei Jahrzehnte erlauben auch einen Blick
über längerfristige Entwicklungen. Aus dem
NETZ NATUR-Archiv, stehen so Dokumente
seit 1990 zur Verfügung, die Vergleiche mit
heute ermöglichen: Etwa, was die Rückkehr
der einst ausgerotteten Wölfe und Bären für
Mensch und Natur bedeutet. Oder wie die Bart-
geier erfolgreich in den Alpen wieder angesie-
delt wurden. Und bei den Fischottern, den
scheuen Wassermardern, die in der Schweiz
1989 wegen Giftstoffen in den Gewässern aus-
gestorben waren: Im NETZ NATUR-Archiv gibt
es dazu Material aus dem Jahr 1990. Und am
5. Oktober 2017 schreibt die Sendung ein neu-
es Kapitel dieser Geschichte.

Andreas Moser
Biologe und Redaktionsleiter NETZ NATUR

I

Eingeschlossene Leistungen: 
>  Direktflüge in der Economy-Klasse mit 
     «Austrian Airlines» von Zürich nach Wien
    und retour, inkl. aller Taxen und Gebühren

>  3 Übernachtungen/Frühstücksbuffet im 
     5*-Hotel «Steigenberger Herrenhof» in Wien 
     (Zentrum, 1. Bezirk)
>  Eintrittskarten Staatsoper (Kat. 2, Parkett), 
     Volksoper (Kat. 1, Parkett), 
     Wiener Konzerthaus (Kat. 2, Parkett)
>  Alle Transfers, Eintritte, Führungen und Essen 
     inkl. Getränke
>  Begleitung der Reise durch Patricia Moreno 
     und Béatrice Zbinden, Cultours GmbH

Die Ausstellung wird sicherlich hohe Wel-
len werfen und auf grosses Interesse stossen.
SRF Kulturclub-Mitglieder bekommen unmit-
telbar nach Ausstellungseröffnung von Fach-
leuten aus dem Kunstmuseum Bern wie der
Provenienzforscherin Dr. Nikola Doll und dem
Leiter Kunstvermittlung, Beat Schüpbach, in
einer exklusiven Führung Einblicke in die ein-
zigartige Sammlung Gurlitt. Bei einem an-
schliessenden Gespräch mit den beiden Muse-
umsfachleuten sowie Oliver Meier, Redaktor
bei SRF 2 Kultur und Buchautor zum Thema,
erhalten Sie Hintergrundinformationen zum
spektakulären Fall Gurlitt und zur Kunst-
sammlung. Den Abschluss des Nachmittags
bildet ein Apéro im Museumscafé.

Programm Individuelle An- und Rückreise

14.00 Uhr Begrüssung und Führung durch 

die Ausstellung mit Dr. Nikola Doll, 

Leiterin Provenienzforschung und 

Beat Schüpbach, Leiter Kunstver-

mittlung, beide Kunstmuseum Bern

15.00 Uhr Gespräch mit Oliver Meier, 

Redaktor bei SRF 2 Kultur, sowie 

Dr. Nikola Doll und Beat Schüpbach 

16.15 Uhr Apéro im Museumscafé

17.00 Uhr Ende der Veranstaltung

Pauschalpreis pro Person: CHF 120.−
Anmeldeschluss: 14. Oktober 2017, 
Mindest-/Maximalbeteiligung: 20/40

Mit eingeladen sind sieben Gäste, die aus eigener

Anschauung berichten, wie die Generationenge-

schichten entstanden und wie sie einzuordnen sind.

Das Gespräch leitet Franziska von Grünigen.

Fischotter und andere Selfies oder:
Evolution einer Natursendung

Montag, 23. Oktober, 9–10 Uhr

Die Oktoberrevolution,
Lenin und sein Sowjetstaat

Kontext

möglich gewesen, sich anders zu entscheiden
als für die Diktatur und damit für die brutale
Unterdrückung der Demokratie, den Terror
gegen die alten Eliten, die brutale Niederschla-
gung von Aufständen, die Verstaatlichung der
Wirtschaft …

Lenin folgte blind der Logik des Machter-
halts um jeden Preis und packte die sich ihm
bietende historische Chance nicht, seinem
Land einen anderen – empfehlenswerteren –
politischen Kurs zu verpassen. Damit verur-
sachte er bereits zu seinen Lebzeiten enormes
Leid. Und er legte den Samen für jenes Grauen,
das später unter Stalin die bekannten furcht-
baren Blüten treiben sollte. Zwingend war dies
alles nicht. Lenin hätte es anders machen kön-
nen, wenn er es denn gewollt hätte.

Felix Münger
Journalist Literatur und Zeitfragen SRF Kultur

«Raffael» in der Albertina. Heilige Familie mit dem Lamm, 1507
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PASSAGE

Freitag, 6. Oktober, 20.00–21.00

«Der entpuppte Mann – Stationen

einer grossen Erleichterung»

Feature von Cornelia Kazis

Noch vor zwei Jahren schleppte er

sich schweratmend zur Arbeit. Nun

federt er mit Turnschuhen von da

nach dort. Vor kurzem noch hat er

auch im Spezialladen keine Kleider

mehr gefunden, nun ist jedes gekauf-

te Hemd kleiner als das letzte. 

Freitag, 13. Oktober, 20.00–21.00

«Ankommen!»

Feature von Cornelia Kazis

Sie sind jung und kommen mutter-

seelenallein nach langen Monaten der

Flucht im Neuland an. Was heisst es

hier Fuss zu fassen? Die Passage gibt

Einblick in die Schwerarbeit von un-

begleiteten jugendlichen Flüchtlin-

gen, vom Fremdsein weg hin zur Zu-

gehörigkeit.

Freitag, 27. Oktober, 20.00–21.00

Das absolute Auge – ein Porträt

der Fotografin Sabine Weiss

Sabine Weiss, geboren 1924 im Wal-

liser Dorf Saint-Gingolph und aufge-

wachsen in Genf, zählt in Frankreich

zu den stilbildenden Fotografinnen

der Nachkriegszeit. In der Schweiz ist

sie immer noch kaum bekannt. Ein

Besuch in ihrem Atelier in Paris.

Ab Sonntag, 1. Oktober, 17.05–17.35 Uhr
Donjon – Hörspielserie in 5 Teilen 

Nach den Comics von 
Joann Sfar und Lewis Trondheim

Hörspiel

Dienstag, 17. Oktober, 22.00–24.00

Spannungsfelder im Klaviertrio

L. van Beethoven:

Klaviertrio op. 1 Nr. 1

P. Racine: Klaviertrio «Opus 2016»

M. Ravel: Klaviertrio a-Moll

Absolut Trio:

Bettina Boller, Violine

Judith Gerster, Violoncello

Stefka Perifanova, Klavier

Konzert vom 22. Juni 2017

Schloss Thun

Donnerstag, 19. Oktober, 20.00–22.00

Sir James Galway 
am Lucerne Festival

W. A. Mozart:

Sinfonie A-Dur KV 201 (186a) 

W. A. Mozart: Flötenkonzert D-Dur

KV 314 (172k/185d)

J. Sibelius: Suite aus «Pelléas und

Mélisande» op. 46

Festival Strings Lucerne

Daniel Dodds, Violine und Leitung 

James Galway, Flöte

Konzert vom 14. August 2017

KKL Luzern 

Dienstag, 24. Oktober, 22.00–24.00

Ein Solo für die Schweizer 
Cellistin Estelle Revaz

J. S. Bach: Suite für Violoncello solo

Nr. 3 C-Dur BWV 1009

L. Berio: «Les mots sont allés»

X. Dayer: Cantus II

S. Gubaidulina: Etüde (oder 

Präludium) für Violoncello solo Nr. 1

«staccato – legato»

G. Kurtág: «Az hit …»

W. Lutoslawski: Sacher-Variation

G. Ligeti: Capriccio

Estelle Revaz, Violoncello

Konzert vom 29. Juli 2017

Kapelle Gstaad

Donnerstag, 26. Oktober, 20.00–22.00

Jazz goes Classic mit Wayne Shorter

W. Shorter:

«Sherwood Forest». Konzert für

Klarinette und Orchester (UA)

M. Jaggi: «Girga» für Orchester

L. van Beethoven: Sinfonie Nr. 3 

Es-Dur op. 55 «Eroica»

argovia philharmonic

Douglas Bostock, Leitung

Julian Bliss, Klarinette

Konzert vom 17. September 2017

Kultur & Kongresshaus, Aarau

– diese schönen roten Schu-
he!» – so begrüsste mich einst

Cornelia Kazis im Studio, als ich vor einer Sen-
dung mit einer ihrer Kolleginnen zusammen-
sass. Ein lockeres Gespräch über rote Schuhe,
über ihre Bedeutung im Zusammenhang mit
den schwarzen oder dunklen Kleidern, die wir

gerade alle trugen,
darüber, was denn so
ein «rotes auf dem
Boden stehen» bedeu-
ten könnte, vor allem
auch angesichts des
Älterwerdens, folgte.
Diese lustbetonte Erin-
nerung ist für mich
typisch für die Begeg-

nungen mit Cornelia Kazis: eine Beobachtung,
ein Interesse, ein Aufhänger, ein lockeres
Gespräch, das sich vertiefen konnte oder auch
nicht. Eine Begegnung ohne Berührungs-
angst, und dennoch taktvoll. Und nicht sel-
ten fühlte ich mich durch solche lockeren
Gesprächseinsprengsel auch in einer konzen-
trierten Interviewsituation beruhigt und
inspiriert. 

In jedem Leben gibt es Menschen, die
einen über eine lange Zeit – in einigem
Abstand – begleiten: manchmal hört man 
länger nichts voneinander, die Interessen
gehen etwas auseinander, bei Radiojournalis-
tinnen hört man die Stimme am Radio, fühlt
sich dadurch verbunden – und dann begegnet
man sich wieder, hat wieder intensiv mitein-

ander zu tun, und die
Beziehung beginnt
wieder da, wo sie auf-
gehört hatte. Auch
wenn man sich ihnen
freundschaftlich ver-
bunden fühlt, sind es
nicht direkt Freundin-
nen, aber es sind sehr
wichtige Wegbeglei-

terinnen, man weiss, dass es sie gibt und freut
sich darüber, ist dankbar dafür. Und so eine
Wegbegleiterin war Cornelia Kazis für mich
und für viele Schreibende und andere Kultur-
schaffende auch. Wer schreibt und publiziert,
braucht jemanden, der sich interessiert, nach-
fragt, vermittelt – und davon spricht: der also
Ideen verbreitet – in einem Medium, das eine
grosse Verbreitung hat wie das Radio. Das
Besondere an Cornelia Kazis ist, dass sie sich
wirklich interessiert, nicht nur, weil es ihr
Beruf ist, sie will es wirklich wissen, wonach
sie jeweils fragt, und das macht jedes Inter-
view zu einem wirklichen Gespräch, zu einem
Austausch, nicht einfach zu einem Befragen
oder gar zum Abholen eines benötigten State-
ments, sondern zu einem Gespräch eben,

manchmal auch zu einem sehr nachdenkli-
chen. Bei all diesen Interviews wurde deutlich,
welch tiefes Interesse Cornelia Kazis an psy-
chologischen Fragestellungen hat, wie sehr sie
auch mit verschiedenen psychologischen
Theorien vertraut ist. So ging es etwa um die
Bedeutung von Ritualen in emotional schwie-
rigen Lebenssituationen oder an Lebensüber-
gängen überhaupt. Es ging um die Bedeutung
der Erinnerungen, besonders auch beim
Älterwerden, aber auch um die Frage, wie man
denn so erinnert, dass die Erinnerungen zu
einem Schatz werden, um nur einige wenige
zu nennen. Diese Gespräche waren gestimmt
auf eine Grundmelodie, auf die Frage, wie ein
menschenwürdiges Leben – bis zuletzt –
ermöglicht werden kann. Nicht selten waren
die psychologischen Themen solche, die sie
selber beschäftigten: etwa der Weltschmerz.

Und da interessier-
te es sie, wie denn
andere Zeitgenos-
sinnen und Zeitge-
nossen dazu ste-
hen. Was ist Welt-
schmerz, wie gehen
die Einzelnen damit
um? Gerade bei die-

ser Sendung wurde deutlich, wie sehr sie es
verstand, Ideen von verschiedenen Menschen
zu vernetzen, aber auch, diese so zu befragen,
dass die Aussagen auch vielen anderen wieder
vermittelbar waren. Und: auch wenn es den
Weltschmerz gibt, auch wenn die zugegebe-

lassen können müsste. Dabei geht es ihr dar-
um, auch die Erwachsenen darauf zu sensibi-
lisieren, welche Werte ihnen wichtig sind, und
dass es um gelebte Werte, nicht nur um
behauptete und besprochene Werte geht. Sie
selber hat sich einen Strauss an Werten
zusammengestellt, über die sie spricht, und
die für sie offenbar der Grundkanon der Werte
für eine Kultur des guten Miteinanders sind.
Es sind dies: Selbständigkeit, Mitgefühl, Ehr-
lichkeit, Gerechtigkeit, Dankbarkeit, Achtung,
Liebesfähigkeit. Eine gute , interessante Aus-
wahl aus all den möglichen Werten, die ein
gutes Miteinander ermöglichen würden. 

Dankbarkeit macht glücklich – das weiss
man heute. Wenn aber ein Lebensabschnitt zu
Ende geht – und das geht er für Cornelia Kazis
durch ihre Pensionierung, aber natürlich auch
für uns als ihre Wegbegleiterinnen und Weg-
begleiter – dann trauern wir. Im Trauern
haben wir zugleich dankbare Erinnerungen
an das, was war, an das, was man unverhofft
bekommen hat – was so viel Freude ausgelöst
hat. Dann kann man loslassen, und sich wie-
der neu einlassen auf das, was man da bekom-
men hat. Wir sind Cornelia Kazis dankbar, für
alle Anregungen, Aufregungen, Denkanstös-
se, Begegnungen – und die Dankbarkeit über-
wiegt hier die Trauer bei weitem: so, wie sie
gebaut ist, wird Cornelia Kazis aus dem kultu-
rellen Leben der Schweiz nicht verschwinden.

nermassen grossen Probleme in der Welt
genau angesehen werden: der Fokus lag
immer auf der Frage, wie man mit ihnen
umgehen könne – das Vertrauen auf resiliente
Kräfte im Menschen war der emotionale Hin-
tergrund der Gespräche.  Dass existentielle
Fragen immer wieder breit diskutiert und Vor-
träge darüber gehalten werden, ist auch Cor-

nelia Kazis zu ver-
danken. Ideen so zu
formulieren, dass
sie für viele Men-
schen verständlich
wurden, sie aufmer-
ken liessen, nach-
denklich machten,
das war ihre grosse

Fähigkeit. Eigentlich war sie eine Brücken-
bauerin: von einzelnen Menschen mit ihren
Ideen, die sie mit ihrem Interesse abgerufen
hat, zu den vielen hin, die ihre Sendungen hör-
ten und sich ansprechen liessen, weil die Ideen
verständlich aufbereitet und für das eigene
Leben relevant wurden. 

Cornelia Kazis war ursprünglich Pädago-
gin, und Kinder lagen und liegen ihr sehr am
Herzen. Besonders interessant und auch
wichtig finde ich ihr Bemühen um die Werte,
ein Bemühen, das sich in vielen ihrer Vorträge
– auch auf dem Land – niederschlägt. Man
kann nicht wertfrei erziehen – so ihr Credo,
und gerade weil sich die Welt so rasch verän-
dert, ist danach zu fragen, worauf man sich
denn im menschlichen Zusammenleben ver-

Von Schuhen und Werten:
Cornelia Kazis KLASSIK – IM KONZERTSAAL

Dienstag, 3. Oktober, 22.00–24.00

Ein weit gespannter Bogen: 
Vom Alphorn bis zu Franz Schubert

B. Streiff: Variation über 

Luegid vo Bärg und Tal / 

Ruggusserli für Alphorn solo

A. J. Romberg:

Quintett für Flöte, Violine, 2 Violas

und Violoncello e-Moll op. 41 Nr. 1

M. Käser:

«Teide» für Alphorn, Flöte, Streicher

Schweizer Volkstänze mit Bezug 

zu F. Schubert (arr. H. Winkelman)

B. Streiff: Harmonie du matin 

für Alphorn solo

F. Schubert:

Streichquintett in C-Dur D956

Camerata Variabile Basel

Balthasar Streiff, Alphorn

Konzert vom 23. Mai 2017

Konservatorium Zürich

Donnerstag, 5. Oktober, 20.00–22.00

Sinfonische Blasmusik am 
Welt-Jugendmusik-Festival Zürich

J. de Meij: Symphony No. 1 

«The Lord of the Rings»

F. Cesarini: Solemnitas. Variations

and Fugue on a Swiss Folk Tune op. 29

M. Gandolfi: Vientos y Tangos

T. Mashima: Les Trois Notes du Japon

Symphonisches Blasorchester 

der Schweizer Armee

Nationales Jugendblasorchester

Sandor Blank und

Isabelle Ruf-Weber, Leitung

Konzert vom 6. Juli 2017 

Theater 11, Zürich

ür offensichtliche Probleme, über die kei-
ner diskutieren möchte, kennt das Engli-

sche die Metapher «the elephant in the room».
Solche Elefanten gibt es auch im deutschspra-
chigen Raum und einige stehen in der Debatte
rund um NS-Raubkunst herum. 

Schätzungen zufolge wurden 20 Prozent
der europäischen Kulturschätze meist jüdi-
schen Familien durch die Nationalsozialisten
systematisch gestohlen. Über 70 Jahre nach
Ende des zweiten Weltkriegs befinden sich
viele dieser Werke noch immer als NS-Raub-
kunst in öffentlichen oder privaten Kunst-
sammlungen. 

Als 2013 bekannt wurde, dass die Samm-
lung des Kunsthändlers Hildebrand Gurlitt
wieder aufgetaucht war, erhielt die Debatte
um NS-Raubkunst eine neue Dringlichkeit
und mehr Öffentlichkeit. Dennoch gibt es
auch in dieser Debatte Tabus. 

Zum Beispiel die Tatsache, dass es sich
bei NS-Raubkunst nicht nur um weltberühm-
te und millionenschwere Meisterwerke von
Klimt oder Matisse handelt, sondern auch um
Zeichnungen weniger bekannter Künstler
oder hübsche Vasen. Ganze Hausstände jü-
discher Verfolgter wurden auf Auktionen
verkauft. Die Objekte befinden sich bis heute
im Besitz von Menschen, die sie von ihren
Vätern, Grossmüttern oder Onkeln erbten,
ohne zu wissen, woher sie stammen. In der
Auseinandersetzung um historisch belastete
Kunstwerke geht es um faire Lösungen, um
Gerechtigkeit – nicht nur bei Meisterwerken. 

Es geht in dieser Auseinandersetzung
aber auch: um Geld. Zu den Tabus in der Raub-
kunst-Debatte gehört weiter das «Restituti-
ons-Business». Es ist das Geschäftsmodell
von Anwälten und Erbenjägern. Sie machen
sich zunutze, dass der Verdacht auf Raub-
kunst genügt, damit ein Werk seinen Markt-
wert verliert, weil es kaum mehr verkäuflich
ist. Und sie spekulieren darauf, dass Kunst-
händler lieber Einnahmen teilen, als auf ge-
sperrten Werken sitzen zu bleiben.

Kontext widmet diesen beiden gerne
übersehenen Elefanten eine Sendung, bevor
der trimediale SRF-Schwerpunkt ab Ende
Oktober die Themen rund um Gurlitt und 
NS-Raubkunst vertieft.

Ellinor Landmann, SRF Kunstredaktorin

omic und Hörspiel haben sich nicht viel
zu sagen – könnte man meinen. Denn der

eine ist stumm, und der andere blind. Doch als
sich die Hörspielredaktion von SRF auf die
Suche nach Stoffen für eine neue Hörspiel-
serie begeben hat, ist sie ausgerechnet bei den
«Donjon»-Comics von Joann Sfar und Lewis
Trondheim fündig geworden. Denn diese
Comics sind nicht nur eine ziemliche Heraus-
forderung für eine Hörspieladaption, sie ha-
ben auch gleichzeitig ziemlich viel zu bieten.

«Donjon» erzählt die Abenteuer von der
Ente Herbert. Er wohnt im Donjon, einer rie-
sigen Festung, die aber vor allem ein Business
ist: Abenteuer kommen von überall her, um
die Schätze des Donjons zu plündern. Warum
das ein gutes Geschäft ist? Weil die Abenteu-
rer Eintritt zahlen. Und weil fast alle dort ihr
Leben lassen, früher oder später, im Kampf
mit den Monstern, die den Donjon bevölkern.
Am Anfang ist Herbert nur der Hausmeister
im Donjon, mit der Zeit wird er aber zum 
Helden. Tapfer und tollpatschig zugleich ret-
tet er den Donjon mindestens so oft, wie er
ihn beinahe in den Ruin treibt.

Im Comic erfasst man mit einem Blick,
was Herbert ausmacht. Im Hörspiel braucht
es schon einiges an Sprechkunst, um diese
Mischung aus Hasenfuss und Held hörbar zu
machen – und dann ist er auch noch eine
Ente. Doch genau das gelingt dem Synchron-
sprecher Hans-Georg-Panczak (bekannt als
deutsche Stimme von Luke Skywalker) mit
Bravour.

Und auch sonst bietet der Comic einiges
an akustischem Potenzial. Da sind zum einen
die Räume, durch die sich Herbert bewegt:
finstere Höhlen, gruselige Gruften, belebte
Dörfer und natürlich der Donjon selbst. Und
da geht es dann ziemlich zur Sache, und das
hört man auch, wenn der Geräuschemacher
die Schwerter klirren und die Knochen kna-
cken lässt. Unterlegt wird das Ganze mit
eigens komponierter Orchestermusik von
Karl Atteln, die durchaus an Soundtracks 
von Filmen wie «Der Herr der Ringe» oder
von Computer-Rollenspielen erinnert: episch,
dramatisch, und dabei doch immer mit einem
Augenzwinkern. Wie der Donjon selbst.

Wolfram Höll, SRF-Hörspielregisseur

CF
In seinem Regiedebüt porträtiert
Etienne Comar einen der schillernds-
ten Vorreiter des europäischen Jazz
und Begründer des Gypsy-Swings. 
Frankreich 1943, zur Zeit der deut-
schen Besatzung. Jeden Abend be-
geistert der Gitarrist und Komponist
Django Reinhardt mit seinem Gypsy-
Swing die Pariser Zuhörer. Während
viele andere Sinti aus rassistischen
Motiven verfolgt werden, wiegt sich
Django aufgrund seiner Popularität
in Sicherheit. Bis ihn Vertreter des

Filmtipp: kult.kino AG Basel 

Dienstag, 10. Oktober, 22.00–24.00

Joachim Raff, 
der «Schweizer Brahms»

J. Raff: Ein feste Burg ist unser Gott

op. 127

W. A. Mozart: Klavierkonzert Nr. 20

d-Moll KV 466

J. Raff: Sinfonie Nr. 9 e-Moll op. 208

«Im Sommer»

Musikkollegium Winterthur

Lorenzo Coladonato, Leitung

Andrew Tyson, Klavier

Konzert vom 18. März 2017

Stadthaus Winterthur

Donnerstag, 12. Oktober, 20.00–22.00

«I hab müss’n!»: Bruckner, 
Brahms und Halffter aus Basel

C. Halffter: Alucinaciones. Collage

para trio basso y orquesta (UA)

J. Brahms:

Violinkonzert D-Dur op. 77

A. Bruckner: Messe Nr. 3 f-Moll

Sinfonieorchester Basel

Balthasar-Neumann-Chor

Ivor Bolton, Leitung

Vadim Gluzman, Violine

Sandrine Piau, Sopran

Catherine Wyn-Rogers, Alt

Toby Spence, Tenor

Thomas Oliemans, Bass

Konzert vom 27. September 2017

Basler Münster

NS-Propagandaapparats auffordern,
auf Tournee nach Deutschland zu
gehen. Vor die Frage gestellt, ob er
seine Kunst politisch missbrauchen
lässt, muss Django eine existentielle
Entscheidung treffen. 
Der Eröffnungsfilm der Berlinale
2017 widmet sich einem unkonven-
tionellen Künstler und Freigeist,
dessen Leben so improvisiert ist wie
seine Musik. 

Frankreich, 117 Minuten

DJANGO
Regie: Etienne Comar

Ab Oktober 2017 

im kult.kino Basel

Einzelmitglieder erhalten pro Kinobesuch ein vergünstigtes Ticket, Paarmitglieder
zwei Tickets. Spezialpreis: CHF 14.– pro Ticket gegen Vorweisung des SRF Kulturclub-
Mitgliederausweises an der Kinokasse. Das Angebot gilt von Montag bis Sonntag inkl.
Feiertagen. 

Dienstag, 17. Oktober, 9–10 Uhr

Tabus in der Debatte um NS-Raubkunst

Kontext

«Donjon» – vom Comic 
zum Hörspiel

Freitag, 6. Oktober, 20–21 Uhr
Der entpuppte Mann – Stationen einer 

grossen Erleichterung
Feature von Cornelia Kazis

Freitag, 13. Oktober, 20–21 Uhr
Ankommen!

Feature von Cornelia Kazis

Passage

RELIGION – PERSPEKTIVEN

Sonntag, 8. Oktober, 8.30–9.00

Sind die Täufer die wahren 

Reformierten?

Die Täufer sind eine reformierte Ge-

meinschaft. Sie verweigern den Wehr-

dienst, sie sind kritisch gegenüber der

Obrigkeit und sie praktizieren die Er-

wachsenentaufe. Deswegen sind Täu-

fer schon früh verfolgt worden. Sie

flüchten ins Elsass, nach Rheinland-

Pfalz, nach Holland, nach Nordameri-

ka und in den Schweizer Jura.

Sonntag, 15. Oktober, 8.30–9.00

Gottesbeziehung ohne Zäune 

In seinem neuen Buch über Teresa von

Ávila ordnet der spanische Theologe

Mariano Delgado die grosse Mystike-

rin in die Reformepoche des 16. Jahr-

hunderts ein. Er kritisiert, wie Teresa

lange Jahrhunderte von der römi-

schen Kirche «domestiziert» wurde.

HÖRSPIEL – LESUNG

Sonntag, 1. Oktober, 17.05–17.35

Hörspielserie in 5 Folgen:

«Donjon»

Nach dem gleichnamigen 

Comic von Joann Sfar und 

Lewis Trondheim

Vier pechschwarze Türme, ein Laby-

rinth aus finsteren Katakomben und

prall gefüllten Schatzkammern; Feuer

speiende Drachen, blutrünstige Orks

… und mittendrin Herbert, ein toll-

patschiger Enterich und Hausmeister.

Willkommen im Donjon!

(Folgen 2 bis 5: jeweils Sonntag, von

17.05 bis 17.35 Uhr)

Sonntag, 1. Oktober, 17.40–18.30

Michael Köhlmeier erzählt klassi-

sche Sagen des Altertums (1/5)

Die griechischen Mythen, das sind

Geschichten von Liebe, Mord und

Eifersucht. Michael Köhlmeier schil-

dert sie so lebendig und eindrucks-

voll, dass plötzlich all die Götter,

Halbgötter, Kentauren und Titanen

zu Gestalten voller Leben werden.

(Folgen 2 bis 5: jeweils Sonntag, von

17.40 bis 18.30 Uhr)

Samstag, 7. Oktober, 20.00–21.00

«Im Dunstkreis der Zerstäuber»

von Jan Theiler und Frank Schültge

Edna, eine olfaktorische Aktivistin um

die 30, ist dem legendären Geruchs-

Graffiti-Künstler «Receptor» auf der

Spur, dessen subversive Spreading-

Aktionen sie bewundert. Sie hofft, mit

seiner Hilfe die Riechzellen der Men-

schen resensibilisieren zu können.

Samstag, 14. Oktober, 20.00–21.00

«Hans Albers’ Tagebücher – 

Der Erfahrungsbericht eines

Ghostwriters»

von Steffen Thiemann

Was für ein Angebot – Ghostwriter für

die Tagebücher von Hans Albers zu

werden. Das Leben eines Mythos’ –

neu – zu schreiben. Da muss der chro-

nisch erfolglose Krimiautor und Ama-

teur-Akkordeonist einfach zusagen.

Auch wenn das zu sehr realen Alb-

träumen führen wird.

Samstag, 21. Oktober, 20.00–21.00

«Sie sprechen mit der Stasi» von

Andreas Ammer und FM Einheit

Wenn im «Ministerium für Staatssi-

cherheit» – vom überwachten Volk lie-

bevoll «Stasi» genannt – jemand den

Telefonhörer abnahm, wurde ein Ton-

band angeschaltet: Die Stasi hörte

nicht nur alles, sie nahm es auch auf.

Cornelia Kazis
Foto: SRF

Diese Angebote berechtigen nicht zur Rückgabe oder zum Umtausch bereits bestellter Karten. Zwischenverkauf vorbehalten. 
Anmeldeschluss: 6. November 2017.

In Zusammenarbeit mit LUCERNE FESTIVAL bietet Ihnen der SRF Kulturclub vergünstigte Karten für die folgenden

Konzerte an: 

Gabriela Montero, Klavier

R. Schumann:                «Kinderszenen» op. 15 
D. Schostakowitsch:   Klaviersonate Nr. 2 h-Moll op. 61 
C. Corea:                           Ausgewählte Children’s Songs

Gabriela Montero:        Improvisationen auf Themen, 
                                         die das Publikum vorgibt

Konzert 2: «Klavierkonzert 2»

Samstag 26. November 2017, 17.00 Uhr

KKL Luzern, Konzertsaal

Festival Strings Lucerne
Piotr Anderszewski, Klavier und musikalische Leitung
Daniel Dodds, Konzertmeister und musikalische Leitung

W. A. Mozart: Sinfonie B-Dur KV 319 
J. Haydn: Konzert für Klavier und Orchester D-Dur 

Hob. XVIII:11 
A. Salieri: Sinfonie D-Dur «La Veneziana» 
W. A. Mozart: Konzert für Klavier und Orchester G-Dur 

KV 453

Gabriela Montero. Foto: Colin Bell Piotr Anderszewski. Foto: Peter Fischli/LUCERNE FESTIVAL

Konzert 1: «Rezital 1» 

Montag, 20. November 2017, 19.30 Uhr

KKL Luzern, Konzertsaal

Anmeldung für:

Reise des SRF Kulturclubs nach Wien

Senden Sie den Talon an: Schweizer Radio und Fernsehen, SRF Kulturclub, Postfach, 4002 Basel. 

Ich melde mich/wir melden uns definitiv an für die Reise vom 15. bis 18. Dezember 2017 

1 Person

2 Personen (Voraussetzung: Paarmitgliedschaft)  

Doppelzimmer zur Alleinbenützung 

Doppelzimmer

Streifzug nach Bern

Ich melde mich/wir melden uns definitiv an für den Streifzug vom 3. November 2017 

1 Person               2 Personen (Voraussetzung: Paarmitgliedschaft)  

«Das Besondere an
Cornelia Kazis ist,
dass sie sich wirklich
interessiert, nicht
nur, weil es ihr Beruf
ist, sie will es wirk-
lich wissen, wonach
sie jeweils fragt.»

«Typisch für die
Begegnungen mit
Cornelia Kazis: eine
Beobachtung, ein
Interesse, ein Auf-
hänger, ein lockeres
Gespräch, das sich
vertiefen konnte,
oder auch nicht.»

«Dass existentielle
Fragen immer wieder
breit diskutiert 
und Vorträge darüber
gehalten werden, 
ist auch Cornelia Kazis
zu verdanken.»

«Sie war eine 
Brückenbauerin: von 
einzelnen Menschen 
mit ihren Ideen 
zu den vielen hin, 
die ihre Sendungen 
hörten.»

JAZZ

Dienstag, 10. Oktober, 21.00–22.00

Jazz Collection:

Fiona Apple – Das Leben singen

Das Werk der New Yorker Sängerin,

Pianistin und Songschreiberin Fiona

Apple ist mit vier Alben zwar schmal,

aber es ist gewichtig. Mit 18 erhielt sie

für ihr Debut einen Grammy, 22 Jahre

und etwa 100 Songs später ist sie zur

Ikone geworden.

Freitag, 20. Oktober, 22.00–24.00

Late Night Concert:

Leimgruber-Demierre-Phillips-

Lehn am Jazz Festival Willisau 

Improvisierte Musik ist Abenteuer,

und wenn sie das nicht ist, ist sie

nicht relevant! Seit längster Zeit

spielt das Trio Leimgruber-Demierre-

Phillips nach dieser Maxime, und

immer wieder entstehen so magische

Momente. 

Freitag,27. Oktober, 22.00–24.00

Late Night Concert:

Franco Ambrosetti am Festival 

da Jazz St. Moritz 

Der Tessiner Trompeter Franco Am-

brosetti ist der Schweizer «Elder

Statesman» des Jazz. Keiner spielt

und ist so frech und doch so elegant,

so altersweise und doch so jugend-

lich, so klar und doch so ungebunden

wie er. 

Sternstunde Philosophie

Sonntag, 22.10.2017, 

11.00 Uhr und 23.25 Uhr, 

Fernsehen SRF 1

Der philosophische Stammtisch ist

erstmals zu Gast im «Sud» in Basel. 

Zur Neulancierung des Formats 

seziert Barbara Bleisch das Zeitge-

schehen mit ihren Gästen vor Pu-

blikum, u.a. zum Thema: «Dürfen

wir noch fliegen?» 

Die Aufzeichnung findet am

Dienstag, 17. Oktober 2017, 

19.30 Uhr im «Sud» in Basel statt 

Details finden sich unter

www.srf.ch/sendungen/

sternstunde-philosophie 

Für Kulturclub-Mitglieder ist eine

begrenzte Anzahl Plätze reserviert.

Anmeldung unter 061 365 34 11

mit dem Stichwort «Sternstunde

Philosophie».

Franco Ambrosetti. Foto: zVg

Verena Kast, Psychologin und Professorin für Psychologie an der Universität Zürich

KLASSIK – MUSIKABEND

Sonntag, 1. Oktober, 22.00–24.00

Ode «An die Freude» 

aus der Zürcher Maag-Halle

B. Dean: Violakonzert (UA)

L. van Beethoven:

Sinfonie Nr. 9 d-Moll op. 125

Tonhalle-Orchester Zürich

Zürcher Sing-Akademie

Lionel Bringuier, Leitung

Brett Dean, Viola

Konzert vom 28. September 2017

Maag-Halle, Zürich

Sonntag, 8. Oktober, 22.00–24.00

Aus Salzburg: 
Mariss Jansons dirigiert 
Schostakowitsch

D. Schostakowitsch: Lady Macbeth

von Mzensk. Oper in vier Akten

Wiener Philharmoniker

Wiener Staatsopernchor

Mariss Jansons, Leitung

Aufnahme vom 2. August 2017

Grosses Festspielhaus, Salzburg 

Sonntag, 15. Oktober, 22.00–24.00

Anoushka Shankar: 

Die Sitar begegnet der 
europäischen Klassik

Anoushka Shankar, Sitar

Manu Delago, Hang / Drumkit

Zürcher Kammerorchester 

Willi Zimmermann, Konzertmeister 

Konzert vom 20. September 2017

Schauspielhaus Pfauen, Zürich

Sonntag, 29. Oktober, 22.00–24.00

Quer durch die Geschichte 
der musikalischen Passion

Ausschnitte aus:

J. Walter: Deutsche Passion nach

Matthäus

H. Schütz: Lukas-Passion

J. S. Bach: Matthäus-Passion

G. F. Händel: Brockes-Passion

C. P. E. Bach: Matthäus-Passion

J. Haydn: Die sieben letzten Worte

unseres Erlösers am Kreuze

F. Mendelssohn: Christus. Oratorium

C. Loewe: Kleine Passionsmusik

J. Stainer: The Crucifixion

C. Wood: St Mark Passion

S. Gubaidulina: Johannes-Passion

A. Pärt: St John Passion

J. MacMillan: Seven Last Words for

the Cross

J. S. Bach: Johannes-Passion

City of London Sinfonia 

BBC Singers

Sofi Jeannin, Leitung

Konzert vom 20. August 2017

Royal Albert Hall, London 

(BBC Proms)

Edouard Louis. Foto: zVg

Karten Kategorie 1:  CHF 120.–  (statt CHF 150.–)

Karten Kategorie 2:  CHF    96.–   (statt CHF 120.–)

Karten Kategorie 1:  CHF  176.–  (statt CHF 220.–)

Karten Kategorie 2:  CHF  152.–   (statt CHF 190.–)

zuzüglich CHF 10.– Reservationsgebühr zuzüglich CHF 10.– Reservationsgebühr

«Oh

Mit dem SRF Kulturclub ins Konzert

Ich bestelle/wir bestellen folgende Eintrittskarten:

Konzert 1: «Rezital 1»

Montag, 20. November 2017, KKL Luzern, Konzertsaal

Konzert 2: «Klavierkonzert 2»

Samstag 26. November 2017, KKL Luzern, Konzertsaal

Kategorie 1

Kategorie 2

Kategorie 1

Kategorie 2

1 Konzertkarte

2 Konzertkarten

1 Konzertkarte

2 Konzertkarten

Samstag, 28. Oktober, 20.00–21.00

«Nur kurze Zeit noch – 

Zwischen Theogonie und Mythos

Apokalypse»

Hörstück von Peter Kaizar

Ein lustvolles musikalisches Spiel mit

dem Schöpfungsmythos. Ein grandio-

ser Soundtrack zum Weltuntergang.

Dargeboten von Musikern aus aller

Herren Länder. 

52 BESTE BÜCHER

Sonntag, 15. Oktober, 11.00–12.00

«Im Herzen der Gewalt» 

von Edouard Louis

Edouard Louis sorgte in Frankreich

mit seinem Erstling «Das Ende von

Eddy» für Furore. Jetzt bestätig der

erst 24-jährige Autor sein grosses

literarisches Talent. Sein autobiogra-

fischer Roman «Im Herzen der Ge-

walt» dokumentiert den Verlauf einer

dramatischen Nacht. 

Balthasar-Neumann-Chor. Foto: Florence Grandidier

Teresa von Ávila. Foto: David Monniaux

Sonntag, 22. Oktober, 8.30–9.00

Die russisch-orthodoxe Kirche

und die Revolution

Wir beleuchten die Rolle der russisch-

orthodoxen Kirche in der Russischen

Revolution vor hundert Jahren und

zeigen, wie sich in Russland das Ver-

hältnis von Kirche und Staat seitdem

entwickelt hat.

Sonntag, 29. Oktober, 8.30–9.00

Verdammung – nein danke!

Jahrhunderte lang wurden Täufer ver-

folgt, gefoltert und auch hingerichtet.

Ihr Vergehen war: Sie verweigerten

den Kriegsdienst. Das haben auch die

Reformatoren nicht gerne gesehen.

Deshalb schrieben Martin Luther und

Philipp Melanchthon im Augsburger

Bekenntnis, in Artikel 16: Wer bestrei-

tet, dass es einen gerechten Krieg

gibt, wird verdammt. 
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